
Fraktionsforum
Unter dem Motto „Perspektiven für Herne“ hatte die Herner FDP-Ratsfraktion ins Muse-
umscafe eingeladen und viele interessierte Bürger waren erschienen. „Mit diesem Fo-
rum wollen wir eine regelmäßige Plattform zum Dialog mit den Bürgerinnen und Bür-
gern schaffen“ so Thomas Bloch, Fraktionsvorsitzender der Liberalen im Stadtrat. The-
menbereiche dieser ersten Veranstaltung waren aktuelle Probleme vor Ort sowie ent-
sprechende Lösungstransfers aus anderen Kommunen. „Die Diskussion um Perspekti-
ven für unsere Stadt wurde so engagiert geführt, dass eine weitere Gesprächsrunde be-
reits in der Planung ist“, freute sich Thomas Bloch über die erfreuliche Resonanz.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel schlug in der letzten Woche die Nachricht ein, dass die ge-
plante Projektumsetzung für das lang diskutierte Justizzentrum geplatzt ist.

Zweifel nach „Aus“
für das Justizzentrum

Sparmaßnahmen, so
hörte man, waren der
Grund, das schon weitrei-
chend durchgeplante Pro-
jekt zu Fall zu bringen.

Beim alten Polizeigebäu-
de neben dem Rathaus,
das dem landeseigenen
Bau- und Liegenschaften-
betrieb NRW (BLB NRW)
gehört, droht jetzt mögli-
cherweise weiteres Unge-
mach. Nachdem das dort
vorübergehend unterge-
brachte Finanzamt im Juni
in den fertiggestellten Neu-
bau umgezogen ist, beab-
sichtigt das Innenministeri-
um, die dort ansässige Po-
lizeiwache in ein ebenfalls
neu zu errichtendes Ge-
bäude umzuquartieren. Zu-
rück bliebe ein renovie-
rungsbedürftiges und zu-
dem denkmalgeschütztes
Backsteingebäude, das
zwar unstrittig zusammen
mit dem Rathaus und dem
Amtsgericht ein sehens-

Kommt sie oder doch nicht – eine neue Polizeiwache für Herne?

wertes Ensemble bildet,
aber bautechnisch nicht
mehr auf der Höhe der Zeit
ist.

Die Stadtverwaltung
überlegt nun, das Gebäu-
de anzumieten und für Bü-
ros zu nutzen. So könnten
die bisher über das ganze
Stadtgebiet verstreuten
Verwaltungsaußenstellen
zentral untergebracht wer-
den, und ein sonst womög-
lich leer stehender riesiger
Komplex würde sinnvoll
genutzt. Angedacht ist, das
Gebäude über eine stadt-
eigene Beteiligungsgesell-
schaft zu kaufen, es zu sa-
nieren und als Bürofläche
an die Stadt zu vermieten.

Städteplanerisch hat die
FDP-Fraktion keine Ein-
wände gegen das Vorha-
ben. Der finanziellen Seite
(Stichwort Mietkosten) und
dem Mangel an alternati-
ven Plänen steht die FDP-
Fraktion jedoch äußerst

kritisch gegenüber.
Das alternative Wunsch-

szenario der FDP-Fraktion
wäre der Verbleib der Poli-
zei am bestehenden
Standort und Anmietung
der Bürofläche vom BLB
NRW, der das Gebäude
zusammen mit einem pri-
vaten Partner betreiben
und bewirtschaften könnte
(Public Private Partnership
- PPP- durch das Land,
Anmietung durch die Stadt
Herne).

Eine weitere Alternative
sieht die FDP-Fraktion im
Neubau eines Verwal-
tungsgebäudes auf dem
Grundstück gegenüber des
Rathauses (bisheriger
Parkplatz, geplanter Stand-
ort für neue Polizeiwache)
durch ein PPP-Modell oder
durch eine städtische
Tochter (z.B. Stadtwerke)
und langfristige Anmietung
durch die Stadt Herne. Zu-
sammen mit einer Anmie-

tung des Polizeigebäudes
vom BLB würde so mehr
Platz für die Verwaltung
entstehen als im städti-
schen Konzept vorgese-
hen.

Dem einzig bislang von
der Verwaltung geplantem
Modell wird die FDP-Frakti-
on voraussichtlich nur zu-
stimmen können, wenn
nachvollziehbar dargestellt
wird, dass es sich rechnet
und nicht der Spielraum für
die Geschäftstätigkeit der
stadteigenen Beteiligungs-
gesellschaft einschränkt
wird.

„Ob das Thema nach
dem Aus des Justizzen-
trums überhaupt noch ak-
tuell ist, steht jedoch nach
Auffassung der FDP-Frakti-
on in den Sternen. Alles
steht und fällt mit dem
BLB“, so Thomas Bloch.
„Lassen wir uns überra-
schen ob und wie es wei-
tergeht.“

Aus Sicht der FDP-Ratsfraktion muss eine Stadt wie Herne, die zentral
mitten im Ruhrgebiet und direkt am Autobahnkreuz A42/A43 liegt, über
eine funktionierende Verkehrsinfrastruktur verfügen.

Verkehrspolitik aus
Omas Mottenkiste

Dazu gehören nach An-
sicht des Fraktionsvorsit-
zenden Thomas Bloch
auch ausreichend dimen-
sionierte Hauptverkehrs-
achsen wie z.B. Dorstener
Straße oder Bochumer
Straße, die für eine durch-
gängige Verkehrsführung
unabdingbar sind.

Vor diesem Hintergrund
sind die Freien Demokra-
ten auch grundsätzlich mit
Umbaumaßnahmen an
den Hauptverkehrsachsen
einverstanden, wenn diese
der Optimierung des Ver-
kehrsflusses und der Stau-
minimierung dienen. Hier-
zu zählt z.B. die Errichtung
eines Kreisverkehres vor

Vorwärts nimmer, rückwärts immer:

dem Hornbach-Markt.
Kopfschütteln hingegen

verursacht in diesem Zu-
sammenhang die Forde-
rung der Grünen, den Ver-
kehr auf der Bochumer
Straße je Fahrtrichtung auf
nur eine Fahrspur zu ver-
engen - nach Auffassung
der FDP-Fraktion für eine
Hauptverkehrsachse eine
Planung ohne Weitsicht
und eine Verkehrspolitik
aus Omas Mottenkiste.

Die FDP setzt sich für
die Beibehaltung des zwei-
spurigen Ausbaus der Bo-
chumer Straße bis zum
neuen „Hornbach-Kreisel“
ein.

Angesichts des geplan-

ten Ausbaus der A43 auf
insgesamt sechs Fahrspu-
ren sieht die FDP-Fraktion
die Gefahr, dass der zu er-
wartende Ausweich- und
Umleitungsverkehr (auch
verursacht durch die all-
seits beliebten Navigati-
onssysteme) hier ein Na-
delöhr verursacht, das für
einen langen Zeitraum zu
einem erheblichen Ver-
kehrsaufkommen führen
wird. Im Sinne von Anwoh-
nern und der Umwelt hält
die FDP-Fraktion einen
fließenden Verkehr für
sinnvoller als jahrelange
Megastaus auf der Bochu-
mer Straße mit Rückstau
Richtung Westring.
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Was passiert mit dem alten Backsteingebäude, falls die Polizei hier auszieht? fragt sich nicht nur die Herner FDP.

Es fragten sich nicht we-
nige Zuhörer, was der
SPD-Fraktionsvorsitzende
Dr. Frank Dudda da wohl
Berauschendes vorher ge-
gessen haben mag. Als es
im Rat um das Schicksal
der WHE – der Wanner
Herner Eisenbahngesell-
schaft - ging, stellte er das
Unternehmen in so rosigen
Farben und mit „großarti-
gem Potential“ dar, dass
sich eben auch nicht weni-
ge Zuhörer fragten, ob er
das gleiche Unternehmen
meinte, von dem in den
Vorlagen zu lesen stand.
Euphorisch mit glänzenden
Augen referierte der rote
Fraktionshäuptling, von
dem so tollen Fisch, den
die Stadtwerke nun an ihre
Angel bekommt. Wohl be-
komms!

Dabei vergaß der so ver-
zückte Politiker zu erwäh-
nen, dass unter Aufsicht
eben seines roten politi-
schen Clubs, gerade die-
ses Unternehmen in der
Vergangenheit an die
Wand gefahren worden
war - mit Millionen Verlus-
ten. Gut, in der letzten Zeit
war das Sorgenkind „auf-
gepäppelt“ und vom Ex-
Wirtschaftsförderer Adams
gerettet worden. Warum
die Stadtwerke jetzt besser
als die Stadt mit dem Pro-
blemkind fertig werden soll,

Berauschendes
gegessen?

Liberalix meint:

erschloss sich nicht so
richtig. Allen war klar, dass
die Braut nicht so hübsch
ist, ansonsten hätten sich
schon andere Partner ge-
funden, zumal gerade
auch die Bahn eine Menge
kleiner privaten Konkurren-
ten aufkauft, aber für die
WHE wohl nur ein müdes
Lächeln übrig hatte. Tja, es
gab keine Alternative zur
Hochzeit der WHE mit den
Stadtwerken, so dass der
Beschluss auch nur einmü-
tig erfolgen konnte.

Doch die Stadtwerke
können sich warm anzie-
hen, denn die DB ist eben-
so wie andere Mitspieler in
dem Logistiksegment nicht
nur ein großer Nachbar
sondern vor allem ein bö-
ser und unfairer Konkur-
rent. Und mal ehrlich Wel-
che Braut oder welcher
Bräutigam wird nach der
Hochzeit noch schöner?

Die rotgrüne Schuldenkoalition in Düsseldorf lässt die fleißigen Sparer
im Regen stehen.

Rot-Grün im Land
lässt Herne hängen

Über eine halbe Million
weniger an Schlüsselzu-
weisungen fließen und es
gibt keinen Cent aus den
rund 350 Millionen des so
genannten Stärkungs-
pakts, mit dem überschul-
deten Städten helfend un-
ter die Arme gegriffen wer-
den sollte. Und wie hatte
die SPD in Herne doch ju-
belnd getönt, was alles
besser werden und was
die neue rotgrüne Regie-
rung in Düsseldorf Herne
alles an tollen Vorteilen

Ob bei Finanzen oder Justiz:

bringen würde. Große Er-
wartungen bei der neuen
Gemeindefinanzierung
wurden geweckt. Und nun:
Die Stadt wird für ihren
richtigen und von allen de-
mokratischen Parteien in
Herne getragenen Spar-
kurs von Düsseldorf  auch
noch bestraft. 8 Millionen
erhoffte sich die Stadt für
2011. Doch daraus wird
nichts.

Jetzt gibt es den nächs-
ten Tiefschlag aus Düssel-

dorf: Ohne Vorwarnung
oder gar Rücksprache mit
den rot-grünen Freunden
vor Ort hat die Landesre-
gierung das geplante Jus-
tizzentrum gestoppt. Was
wird aus dem Hafthaus?
Keine Antworten. Dafür soll
Herne auch  noch ein an-
deres Problem des Landes
lösen und das in die Jahre
gekommene Polizeigebäu-
de in Herne übernehmen.
Rot-Grün lässt Herne hän-
gen und im Regen stehen.

Ein Kreisverkehr an der „Hornbach“-Kreuzung (Süd-/Bochumer Straße) könnte helfen,
den Verkehrsfluss zu optimieren.

Die erweiterte Herner FDP-Ratsfraktion am Betriebshof
im Herner Stadtbezirk Sodingen. Wolfgang Neige (li.), Ge-
schäftsführer der HCR, führte seine Gäste unter anderem
durch den Fuhrpark des Unternehmens.

Im Rahmen der Aktion „FDP vor Ort“ besuchten eini-
ge Mitglieder der erweiterten FDP-Fraktion die Stra-
ßenbahn Herne - Castrop-Rauxel GmbH (HCR) am Be-
triebshof in Herner Stadtbezirk Sodingen.

Bereits im Rahmen der
Ortsbesichtigung stellten
die Fraktionsmitglieder vie-
le Fragen, die von HCR-
Geschäftsführer Wolfgang
Neige sowie von Presse-
sprecher Dirk Rogalla um-
fassend beantwortet wur-
den.

Bei der anschließenden
Diskussionsrunde wurde
unter anderem darüber ge-
sprochen, inwieweit die

Zu Gast bei der HCR
FDP vor Ort:

HCR von der Kooperation
der Nahverkehrsunterneh-
men im östlichen Ruhrge-
biet (KöR) profitiert. Außer-
dem ging es um die Erwei-
terung des VRR-Gebietes
zum 1. Januar 2012 bis
weit zum Niederrhein. Dies
hat zur Folge, dass dann
auch Venlo mit einem
VRR-Ticket erreichbar sein
wird.
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Aus den Bezirken:

Trinkerhütte
Heiß diskutiert wurde die

Anfrage unseres Wanner
Bezirksverordneten Frank
Leschowski zum möglichen
Abriss der Trinkerhütte im
Wanner Postpark. Mit den
aktuellen Umbaumaßnah-
men des Postparks sollte
unter anderem erreicht wer-
den, dass durch eine frei
einsehbare Verbindung zwi-
schen Bahnhof und Fuß-
gängerzone mehr Leute
den direkten Weg in die In-
nenstadt finden sollen.
Durch die übersichtliche
Gestaltung sollten auch so
genannte Angsträume ent-
fallen. Aktuell werden je-
doch bahnreisende Besu-
cher unserer Stadt, die
Richtung Wanner City ge-
hen, kurz vor dem Ende des
Postparks auf der linken
Seite durch eine Art Trinker-
hütte „begrüßt“. „Wanne-Ei-
ckel hat sicherlich eine bes-
sere Ansichtskarte verdient;
statt dessen bieten wir die-
sen Schandfleck direkt auf
dem Präsentierteller an“,
empört sich Frank Le-
schowski.

Kinderlärm
Angesichts der bevorste-

henden Gesetzesänderung,
nach der die bloße Existenz
von Kindergärten oder
Spielplätzen künftig kein
Grund mehr für Anwohner-
klagen wegen Kinderlärms
sein können, wollten die
FDP-Bezirksvertreter Ulrich
Steinharter und Frank Le-
schowski wissen, wie viele
Kindergärten, Spielplätze
oder Schulhöfe in den bei-
den Stadtbezirken einer
Nutzungsbeschränkung auf
Grund von Klagen unterlie-
gen. Vor dem Hintergrund
der neuen Gesetzeslage
stellten die liberalen Politiker
die Frage, ob entsprechend
vorliegende Nutzungsbe-
schränkungen dann wieder
rückgängig gemacht wer-
den könnten.

Fahrplan
Mit seiner Anfrage zu

Fahrplanänderungen konn-
te der liberale Bezirksver-
ordnete Frank Leschowski
(Foto unten) in der letzten
Sitzung der BV Wanne ei-
nen kleinen Erfolg verbu-
chen. Seinen Vorschlag, die
Abfahrtszeiten der Linien
328 + 329 in Unser-Fritz,
Richtung Gesamtschule/
Gymnasium Wanne,  mor-
gens um fünf Minuten vor-
zuverlegen, will der zustän-
dige Fachbereich mit in die
Diskussion im Rahmen an-
stehender Fahrplanwechsel
nehmen. Hintergrund seiner
Anfrage war das zeitgerech-
te Eintreffen der Schülerin-
nen  und Schüler zum mor-
gendlichen Schulbeginn.

Anfang April befasste sich die Verkehrsminister-Konferenz von Bund
und Ländern auf eine Initiative Thüringens hin mit der Wiedereinführung
alter, durch Kreisreformen weggefallener Autokennzeichen.

Wahlfreiheit für
Wanner Kennzeichen
Vor dem Hintergrund die-

ser Initiative wollen sich die
beiden Wanne-Eickeler
FDP-Politiker Frank Le-
schowski und Ulrich Stein-
harter, ihres Zeichens Be-
zirksvertreter in Wanne
und Eickel, für die Wieder-
einführung des alten Wan-
ne-Eickeler Kennzeichens
WAN einsetzen.

Es handelt sich dabei um
mehr als die Wiederbele-
bung vergangener Symbo-
le. Vielmehr ist Frank Le-

Wanner und Eickeler Bezirksvertreter im Schulterschluss:

schowski der Meinung,
„dass solche Zeichen die
Identifikation Wanne-Ei-
ckeler Bürger mit ihrer Hei-
matstadt wieder verstärken
würden“ .

Die beiden liberalen Poli-
tiker wollen dafür sorgen,
dass Wanne-Eickeler, die
sich laut Ulrich Steinharter
„bisher häufig als das lästi-
ge Anhängsel Hernes se-
hen müssen“, mehr Selbst-
bewusstsein entwickeln.
„Mit dem HER-Kennzei-

chen wurde ich schon oft
als Hertener gesehen; mit
WAN würde mir das nie
passieren“, ist Ulrich Stein-
harter überzeugt.

Dass es bis zu einer
Wiedereinführung ein wei-
ter Weg sein kann, wissen
Leschowski und Steinhar-
ter nur zu gut; aber „Politik
bedeutet auch mitunter
das Bohren dicker Bretter“,
geben sich die übrigens in
Wanne-Eickel geborenen
Liberalen motiviert.

Die beiden liberalen Aktivposten in den Bezirksvertretungen vor Ort haben, im wahrsten
Sinne des Wortes, ein neues Kennzeichen geschaffen. Die Idee von Frank Leschowski
und Ulrich Steinharter beruht nicht nur auf Ihrer Initiative zur Einführung des alten WAN
Auto-Kennzeichens. Neben dem bereits eingeführten „Liberalen Finger“ zum Aufde-
cken von Missständen vor Ort möchten die FDP-Politiker unter diesem Logo neue Initia-
tiven für die Bezirke Wanne und Eickel gemeinsam entwickeln. Anfang April befasste
sich die Verkehrsminister-Konferenz von Bund und Ländern auf eine Initiative Thürin-
gens mit der Wiedereinführung alter, durch Kreisreformen weggefallener Autokennzei-
chen.
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Von der Deutschen Bahn vernachlässigt: der Herner Bahnhof. Eine Ruine des Landes: das alte Bergrevieramt.Die Herner FDP vor Ort, hier bei der HCR.

Nach wie vor trostlos präsentiert sich die Ladenzeile am Herner Hauptbahnhof.

Schon so etwas wie eine kleine Tradition sind die liberalen Ortstermine
am und im Herner Bahnhof. Bei der jüngsten Besichtigung musste die
FDP feststellen, dass sich an den bereits vor über einem Jahr bemängel-
ten Missständen nichts geändert hat.

FDP sorgt sich
um Bahnhof

Seit mittlerweile über
zwei Jahren ist die Decke
der denkmalgeschützten
Kuppelhalle in einem trost-
losen Zustand: der Putz
rieselt herab. Der FDP-
Stadtverordnete Thomas
Nückel bleibt am Thema
dran. Und auch der Neu-
bau des Aufzugs zum
Bahnsteig ruht seit Mona-
ten. Mal müssen Statikpro-

Keine Fortschritte zu verzeichnen:

bleme, mal fehlende Ka-
belverbindungen als Grund
herhalten. Die FDP hat mal
nachgemessen: Eigentlich
kann das Aufzugsmodell
gar nicht unter das Bahn-
dach passen.

Allen Ankündigungen
zum Trotz ist auch die La-
denzeile immer noch nicht
wiederbelebt worden. Es

gibt viele Interessenten,
doch die Bahn lässt die La-
denzeile seit über einem
Jahr verkommen. Immer-
hin hat sich die Bahn nun
wohl zum Verkauf ent-
schieden: seit Anfang Juli
wird die Geschäftszeile in
einem Bieterverfahren an-
geboten. Möge sich der
Zustand bald verbessern

Riskante
Ausweichmanöver

Direkt vor Schule:

Der Eickeler FDP-Politi-
ker Ulrich Steinharter stell-
te in der Bezirksvertretung

Eickel  die Anfrage, wie die
Verkehrsführung auf der
Kurhausstraße (zwischen

Harkortstraße und Eickeler
Bruch) entschärft werden
kann. In diesem Strecken-
abschnitt wird die Fahr-
bahn durch einseitig par-
kende Autos verengt.  

Rücksichtslos
Bei Begegnungsverkehr

kommt es immer wieder zu
brenzligen Situationen,
wenn auf den Gegenver-
kehr keine Rücksicht ge-
nommen wird und dann
der abgesenkte Bürger-
steig auf der Seite des
Gymnasiums Wanne für
Ausweichmanöver benutzt
wird - und das unmittelbar
vor einer Schule!

Radweg Dürerstraße.

In der Bezirksvertretung
Eickel konnte die FDP mit
einer Anfrage einen Erfolg
verbuchen. Ulrich Steinhar-
ter hatte die Radwegefüh-
rung in der Dürerstraße
kurz nach dem Kreuzungs-
bereich Kurhausstraße in
Richtung Märkische Straße
bemängelt (entweder Wei-
terfahrt durch einen
Schlenker auf den versetz-
ten und viel zu engen Bür-

Erfolg für
liberalen Finger

Radweg Dürerstraße:

gersteig oder unvermittel-
tes sofortiges Ausweichen
in den Straßenverkehr.)
Die von ihm auf Grund der
unklaren bzw. nicht vor-
handenen Kennzeichnung
aufgezeigte Unfallgefahr
wurde durch die Stadtver-
waltung bestätigt; Pla-
nungsdezernent Terhoe-
ven sagte umgehend eine
Entschärfung der Situation
zu.

Einkaufswagen-
Unwesen

Herne-Mitte:

In der letzten Sitzung der
Bezirksvertretung Herne-
Mitte machte der Liberale
Klaus Füßmann auf ein be-
sonderes Ärgernis auf-
merksam: geklaute und
wahllos abgestellte Ein-
kaufswagen, die das Stadt-
bild verschandeln. Zustän-
dig für die Beseitigung ist
die Verwaltung, so erfuhr
er, nur für den öffentlichen
Raum. Für Privatgrundstü-
cke haben die Eigentümer
die Verantwortung. Das
BeispielFoto entstand an
der Von-der Heydt-Straße
(Bereich Pratort) . Hässlicher Anblick: wahllos

abgestellte Einkaufswagen.
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Umfrage
Was halten Sie von Ordnungsgeldern für „Müllferkel“?
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Bitte senden Sie diesen Coupon an: FDP-Fraktion, Rottbruchstraße 49, 44624 Herne
Fax: 0 23 25 / 9 75 00 19, E-Mail Mittendrin@fdp-im-rat-herne.de

Frank Leschowski


